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Deutſchland.
Berlin, d. 13. Juli. Jn der geſtrigen (zehnten) Sitzung

des proviſoriſchen Fürſten-Kollegiums erfolgte nachſtehende pro-
rokollariſche Feſtſtellung: 1) Die Regierungen von Preußen,

Baden, Großherzogthum Heſſen, Braunſchweig, Mecklenburg
Schwerin, Naſſau, Sachſen Weimar und Eiſenach, Sach-
ſen Meiningen, Sachſen Koburg Gotha, Sachſen Alten-
burg, Oldenburg, Anhalt- Deſſau und Köthen, Anhalt-
Bernburg Schwarzburg- Sondershauſ en, Schwarzburg- Rudol
ſtadt, Reuß alterer und jungerer Linie, Lippe, Schaumburg-
Lippe, Waldeck, Lübeck, Bremen und Hamburg ſind, behufs
Abwendung der Uebelſtände, welche für ihre Angehörigen ent-
ſtehen, wenn ausgegebenes Papiergeld ohne Feſtſetzung einer
geraumigen Friſt und ohne eine in weiter Ausdehnung erfol-
gende öffentliche Bekanntmachung dieſes Termins außer Cours
geſetzt wird durch Erklaärungen ihrer Bevollmächtigten zum
Protokolle des Verwaltungs Rathes der auf Grund des Ver-
trages vom 26. Mai 1849 verbündeten deutſchen Regierungen,
beziehungsweiſe des proviſoriſchen Fürſtenkollegiums, über die
folgende Beſtimmung übereingekommen. Sie verpflichten ſich
wechſelſeitig, eine Außercoursſetzung des von ihnen ausgegebe-
nen oder auszugebenden Papiergeldes nicht anders eintreten zu
laſſen, als nachdem eine Einlöſungs-Friſt von mindeſtens vier
Wochen feſtgeſetzt und wenigſtens drei Monate vor ihrem Ab
laufe ſowohl im eigenen Staate offentlich bekannt gemacht, als
auch den übrigen verbündeten Regierungen behufs der Verkün-
digung in ihren Staaten amtlich notifizirt worden iſt. 2) Die
Bevollmächtigten der im Fürſten Kollegium vertretenen Regie
rungen werden aufgefordert, die gegenwärtige Feſtſtellung zur
Kenntniß ihrer hohen Regierungen zu bringen und dieſe um
deren Veroöffentlichung zu erſuchen. Jn Verfolg einer Mitthei-
lung des Staats- Miniſters Freiherrn von Manteuffel, bezüglich
des F. 131 der Unions-Verfaſſung, wonach der Gewerbebetrieb
durch eine allgemeine, von der Unionsgewalt zu erlaſſende Ge-
werbe- Ordnung geregelt werden ſoll, wurde beſchloſſen, auf
Herbeiſchaffung des zu dieſem Zwecke nöthigen Materials Bezug
zu nehmen und die Regierungen um Mittheilung der in den
betreffenden Staaten geltenden Gewerbe-Ordnungen, ſo wie an-

Halle, Dienstag den 16. Juli
Hierzu eine Beilage.

1850.

zu erſuchen. Ueber die in der Sitzung vom 5. d. von Preußen
vorgeſchlagene Verlängerung des Proviſoriums der Union ſind
von Mecklenburg Schwerin, Braunſchweig und Oldenburg die
zuſtimmenden Erklärungen eingegangen. (Pr. St.A.)

Wir erfahren, berichtet die C. C., daß die beiden heſſiſchen
Regierungen den von ihnen miternannten Mitgliedern des Unions
ſchiedsgerichts, dem Geheimen Legationsrath Dr. Jordan und
dem Miniſterrath Eigenbrodt, unterſagt haben, der an Beide
ſeitens des Vorſitzenden des Schiedsgerichts ergangenen Auffor
derung zur Theilnahme an der Sitzung des letzteren vom 12.
d. M. Folge zu leiſten. Dieſes Verfahren iſt um ſo auffälliger,
da, laut der Anzeige in der 59. Sitzung des Verwaltungsraths
vom 13. November v. J., die beiden gedachten Mitglieder nicht
blos fur beide Heſſen, ſondern auch für Naſſau und Schaum-
burg Lippe ernannt ſind, außerdem aber deren Mandat ganz
unbedingt lautet und dieſelben kraft deſſelben jedenfalls befugt
ſein würden, auf die Aufforderung des Vorſitzenden ihren Sitz
in dem Gerichtshofe einzunehmen.

Wir können verſichern, ſagt die N. Pr. Ztg., daß alle
Miniſter darin einig ſind, die deutſche Angelegenheit auf eine
feſte Baſis zu bringen, nur wegen des dieſerhalb einzuſchlagen
den Weges iſt Hr. v. Manteuffel nicht einverſtanden mit den
übrigen Mitgliedern des Staatsminiſteriums. Wenn aber ver
ſichert wird, daß die neueſten Berathungen die Moglichkeit eines
baldigen Zuſammentritts des Parlaments in Erfurt zulaſſen,
ſo ſteht unſeres Wiſſens die Sache ſo, daß der Reichstag nie
in weitere Ferne gerückt war, als eben jetzt.

Die Beſtrebungen der hieſigen Ultrapartei halten unaus-
geſetzt den Plan feſt, Preußen in eine von Oeſterreich und Ruß
land abhängige politiſche Stellung zurückzudrängen. Worauf
die Führer der Partei hierbei hinarbeiten, deuten die Artikel
der Neuen Preußiſchen Zeitung über die Rechtsbeſtändigkeit der
alten Provinzialſtaände an, welche den Profeſſor v. Lancizolle
zum Verfaſſer haben ſollen. (Voſſ. 3.)

Auch die Großherzoglich badiſche Regierung iſt nunmehr
dem preußiſch öſterreichiſchen Poſtvereine beigetreten.

Der Congreß deutſcher Philologen wird diesmal und zwar
im September d. J. hier in Berlin ſtattfinden. Die Geneh-
migung zur Abhaltung dieſer Verſammlung iſt nunmehr erfolgt.

derer den Gewerbebetrieb betreffender geſetzlicher Beſtimmungen, Der Geh. R. R. Dr. Auguſt Böckh wird den Vorſitz führen.
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An den Conferenzen, die in Bezug auf eine, Seitens der
Großmächte zu erzielende, Garantie des Geſammtſtaats Dane-
mark in London gepflogen worden, wird Oeſterreich, das zur
Theilnahme aufgefordert iſt, neueren Nachrichten zufolge, ſich

nicht betheiligen. (C.-B.)
Berlin, d. 14. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Major von Stückradt, Commandeur des 2ten Batail-
lons (Torgau) 32ſten Landwehr-Regiments, den Rothen Adler-
orden vierter Klaſſe dem Schornſteinfeger-Meiſter Prager zu
Schleuſingen und dem Förſter Heinrich Thau zu Herrenlau
ſitz die Rettungs-Medaille am Barde zu verleihen.

Der Großherzoglich ſächſiſche Geheime Rath und Staats-
miniſter von Watzdorff iſt nach Weimar von hier abgereiſt.

Die Conſt. Corr. theilt folgenden dem proviſoriſchen Für-
ſtenkollegium vorgelegten Entwurf eines Geſetzes zur Ausfuüh-
rung des F. 192. der Unionsverfaſſung mit:

F. 1. Die Beſtimmungen über die Wahl der Volksvertretungen
in den Einzelſtaaten der Union ſollen überall, wo es den betheiligten
Regierungen oder dem Unionsvorſtande erforderlich erſcheint, einer
Reviſion unterworfen und mit den Vorſchriften dieſes Geſetzes in Ueber-
einſtimmung gebracht werden. Wo dergleichen Beſtimmungen annoch
gänzlich fehlen, ſind ſie dieſem Geſetze gemäß zu erlaſſen.

S. 2. (Beſchränkungen des Wahlrechts.) Von dem Wahlrechte
ausgeſchloſſen ſind diejenigen, welche eines der nachbenannten Erfor-
derniſſe ermangeln: a) Staatsangehörigkeit in Bezug auf den Ein-
zelſtaat ſeit mindeſtens 3 Jahren. Alter von mindeſtens 25 Jah-
ren. Eigener Hausſtand. Feſter Wohnſitz ſeit mindeſtens 1
Jahre in der Gemeinde des Wahlorts oder in dem aus mehreren Ge-
meinden beſtehenden Wahlbezirke. e) Politiſche rer igrrit, als
deren Kennzeichen betrachtet werden die auf Grundvermögen beruhende
Befähigung zu den Gemeindewaghlen oder die Leiſtung einer direkten
Staatsſteuer oder ein reines jährliches Einkommen von mindeſtens
200 Rthlr. (350 Fl.). Ausgeſchloſſen ſind diejenigen, welche eine Ar
menunterſtützung aus öffentlichen Mitteln empfangen oder im letzten
Jahre empfangen haben. Vollbeſitz der bürgerlichen und ſtaats-
vürgerlichen Rechte. Bürgerliche Unbeſcholtenheit, welche verlo-
ren geht durch Beſtrafung wegen entehrender Verbrechen und wegen
Strafen, die in den Landesgeſetzen als entehrend bezeichnet ſind. h)
Dispoſitionsfähigkeit.

H. 3. (Beſchränkungen der Wählbarkeit.) Von der Wahldarkeit
ausgeſchloſſen ſind diejenigen welche eines der im S. 2. unter a. C. e.
F. g. h. bezeichneten Erforderniſſe ermangeln oder das 30ſte Lebensjahr
noch nicht zurückgelegt haben.

H. 4. (Eintheilung der Wähler in Klaſſen.) Die Wähler wer-
den in mindeſtens drei Abtheilungen oder Klaſſen nach ihren Steuer,
Vermögens oder Berufsverhältniſſen getheilt.

ſ. 5. (a. Nach Steuerverhältniſſen.) Bei der Eintheilung nach
Steuern kommen nur direkte Staats und Gemeindeabgaben in Be-
tracht. Die Wahl iſt indirekt. Wie viele Wahlmanner eine Abthei-
lung zu wählen hat, iſt nach der Summe der Steuerbeiträge ihrer
Mitglieder im Vergleich mit der Summe der Steuerbeiträge der Wäh-
ler zu berechnen.

S. 6. Nach Vermögens oder Berufsverhältniſſen.) Bei der Ein
theilung nach Vermögens oder Berufsverhältniſſen iſt mindeſtens die
Hälfte der Abgeordneten von Perſonen oder Organen aus den nachbe-
nannten Kategorieen zu wählen a) Perſonen die ein reines jahr
liches Einkommen von mindeſtens 1005 Rthlr. oder ein Grundvermoö
gen zum Werthe von 10,000 Rthlr. beſitzen oder einen entſprechenden
Steuerſatz entrichten. Perſonen deren Beruf einen Bildungsgrad
erfordert, welcher in der Regel nur auf Univerſitäten und ähnlichen
höheren Lehranſtalten erworben wird als höhere Beamte, Geiſtliche,
Aerzte, Rechtsanwalte, Notare u. ſ. w. Vorſtände und Vertreter
von Korporationen. Unter den übrigen Wählern ſind jederzeit die
kleineren nicht in die Kategorie a. fallenden Grundbeſitzer zu einer
Klaſſe zu vereinigen die wenigſtens die Hälfte der übrigen Abgeord
neten zu wählen hat. Jn den freien Städten kann jedoch von dieſer
Beſtimmung abſtrahirt werden. Die Wahl darf außer den 3 genann
ten Kategorieen nur eine indirekte ſein.

S. 7. Alle Wahlen geſchehen mittelſt offener Abſtimmung.
S. 8. Zur Wahl der Abgeordneten iſt die abſolute Stimmenmehr-

eit erforderlich. Für die Wahl der Wahlmänner kann die relative
ehrhert als genügend erklärt werden.

S. 9. Mit der Leitung der Wahlverhandlungen werden obrigkeit-
liche Perſonen oder Kommiſſarien der Staatsregierung beauftragt.
Diskuſſionen ſind bei dieſen Verhandlungen nicht geſtattet. Abſtim-

mungen mit Vorbehalt oder Proteſt ſind ungültig. Die Annahme
unter Proteſt, Vorbehalten oder Bedingungen gilt als

ehnung.
9. 10. Wo das Zweikammerſyſtem beſteht, iſt das gegenwärtige

Geſetz nur auf die zweite oder Volkskammer anwendbar. Daſſelbe
bezieht ſich überhaupt nicht auf Abgeordnete, deren Berufung nicht
auf Wahl ſondern auf anderen Titeln beruht.

H. 11. Der Vorſtand der Union wird darüber wachen, daß dem
gegenwärtigen Geſetz genügt werde. Sollte die Volksvertretung eines
Einzelſtaates in dieſer Beziehung ihre Obliegenheit verſäumen, ſo kann
deren Mitwirkung durch ein Unionsgeſetz erſetzt werden.

Poſen, d. 8. Juli. Die Beſtätigung des freiſprechenden
Erkenntniſſes des hieſigen Ehrengerichts der Rechtsanwälte in
der Disciplinarunterſuchung gegen den Rechtsanwalt und Notar
Krauthofer-Krotowski, die vor einigen Tagen hier ein
gegangen, iſt inſofern von allgemeiner Wichtigkeit, als dadurch
zugleich die Frage entſchieden worden iſt, ob eine vor dem
Schwurgericht gehaltene Vertheidigungsrede zum Gegenſtande
gerichtlicher Verfolgung gemacht werden dürfe. Der Oberſtaats-
anwalt hatte bekanntlich auf Grund der vor den Geſchworenen
gehaltenen Vertheidigungsrede Krauthofers die Einleitung des
Disciplinarverfahrens beantragt, das Ehrengericht aber dahin
erkannt, daß die Freiheit der Vertheidigung dadurch beſchränkt
werden wurde, wenn dieſe zum Gegenſtande richterlicher Ver
folgung gemacht werden könne. Dieſer Anſicht iſt auch das
Obertribunal geweſen.

Frankfurt a. M., d. 12. Juli. An die Stelle des
zum Miniſter des Jnnern berufenen Frhrn. v. Dalwigk iſt zum
Vertreter des Großherzogthums beim Staatenbevollmachtigten-
congreß Frhr. v. Leonhardi ernannt worden und bereits ein-
getreten. Wie man vernimmt, haben mehrere Bevollmachtigte
des hieſigen Plenum vorgeſtern eine vertrauliche Beſprechung
unter dem Präſidium des Grafen v. Thun gehabt, worin die
Verhältniſſe des Plenum zur Union zur Sprache gekommen
ſein ſollen.

Wiesbaden, d. 8. Juli. Der Rücktritt der beiden Heſ
ſen von der Union hat der conſtitutionellen Partei in unſerm
Lande Anlaß gegeben, den Herzog an ſein Verſprechen und an
ihre Befürchtungen zu erinnern. Vor etwa S Tagen hat eine
Deputation Sr. Hoh. die Bitte vorgetragen bei der Union feſt
zu verharren, und außer den gewöhnlichen Motiven, denen hier
die beſondere Lage des zu von Preußen unnſchloſſenen Lan-
des hinzutritt, insbeſondere herausgehoben daß der Geiſt der
Revolution noch keineswegs gebändigt ſei. Der Herzog hat dar-
auf eine ſehr billigende und anerkennende Antwort ertheilt, und
verſichert, daß er aushalten werde ſo lange es nur moglich ſri,
und daß ſeine Ueberzeugungen und Anſichten nach wie vor feſt-
ſtünden.

München, d. 10. Juli. Die bairiſchen Blätter bringen
folgende Mittheilungen als vorläufige Erörterungen uüber den
daniſchen Frieden in der II. Kammer. Abg. Frhr. v. Ler-
chenfeld fragt über den Abſchluß des däniſch- preußiſchen Frie-
dens, welcher den Bundesſtaaten zur Ratification mitgethe.lt
werden muſſe. Die Rechte der Herzogthümer ſeien eine Frage
der Legitimität und des Conſervatismus, und es frage ſich, wie
dieſe dabei gewahrt werden ſollten. Die Baiern hatten dafür
gekämpft. Der Redner hofft, daß Oeſterreich den jetzigen Mo-
ment zur friedlichen Eroberung der Herzen Deutſchlands nicht
vorübergehen laſſen werde. Die Großmachte freilich würden,
diesmal im Verein mit England, nicht nach dem Rechte fragen,
ſondern dieſe Ang legenheit als eine Frage der Macht behandeln.
Oerſelbe glaubt nun, die bairiſche Regierung daran mahnen zu
müſſen, wie ſie an dem bei der hannoverſchen Verfaſſungsfrage
und der luxemburgiſchen Frage bewieſenen Grundſatz feſthalten
müſſe. Eine undankbarere Aufgabe, als Baiern habe, gebe es
ſchwerlich, weil Baiern nicht mit materieller Macht entſcheiden
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aber wenn Deutſchland einmal zu Grunde gehen ſolle,
Redner feſt überzeugt ſei (Oh! in der Verſammlung),

ſo ſolle man doch bis zum letzten Hauch an der Ehre und dem

konne;

Recht feſthalten. Endliche Frage ſei, ob der Regierung dieſer
riedensvertrag bereits zur Ratification mitgetheilt ſei. Dies

ſei, entgegnete Miniſter von der Pfordten, heute Mittag erfolgt
und preußiſcherſeits der Wunſch beigefügt, daß die Beiſtimmung
vald erfoige, damit der für die Ratification beſtimmte Termin

nicht ablaufe. Was den Abdruck in der Allgemeinen Zeitung
angelange, ſo ſei deren Tert nur im Art. 1--3 richtig; das
Original enthalte noch einen 5. und 6. Artikel. (Was die All-
gemeine Zeitung mittheilte, war nur der Entwurf des Proto-

Den Separatartikel und das Separatprotokoll eines
Abſchluſſes zwiſchen Preußen und Dänemark habe die bairiſche
Regierung nicht empfangen. Die bairiſche Regierung werde auf
das ernſteſte erwägen, ob ſie dem Vertrag beitreten köönne;
Grundlage werde der Bundesbeſchluß vom 17. September 1846
ſein und bleiben. Abg. Frhr. v. Lerchenfeld glaubt nur die
Thatſache conſtatiren zu müſſen, daß heute erſt der Vertrag dem
Miniſterium mitgetheilt ſei, wo er ſchon in der Allgemeinen
Zeitung zu finden. Abg. Kirchgeßner glaubt, daß man wenig-
ſtens ausſprechen müſſe, daß das Recht in der Politik, daß die
Politik des Rechtsbewußtſeins die der bairiſchen Volksvertretung
ſei und daß ſie darin dem Miniſterium beiſtimme. Abg. Kolb
erhebt ſich gegen die Aeußerung, daß Deutſchland zu Grunde
gehen werde, worauf Abg. Frhr. v. Lerchenfeld replicirt: er
könne nichts dafür, wenn er zu ſeinem tiefen Schmerze die
Ueberzeugung habe, daß nur ein Nationalunglück Deutſchland
noch retten könne.

Dresden. Die Freimüthige Sachſenzeitung berichtet:
Soeben wird uns die allerdings noch unverbürgte Nachricht
überbracht, daß 18 Mitglieder des akademiſchen Senats in
Leipzig in einer geſtern abgehaltenen Sitzung ihren Willen
zu erkennen gegeben, der an den Senat ergangenen Wahlauf-
forderung nicht Folge zu leiſten 16 Profeſſoren werden die Wahl
vornehmen.

Schleswig Holſt. Angelegenheiten. Aus Al-
tona wird der Eintritt des Obecſtlieutenant v. d. Tann in die
ſchleswig-holſteiniſche Armee beſtätigt. Derſelbe iſt auf eine Ein-
ladung der Statthalterſchaft in dem genannten Orte am 12.
e ngetroffen und ſofort nach Rendsburg weiter gegangen. Jn
Aachen, wo er ſich beim Könige Max aufhielt, hat er dem Ver-
nehmen nach ſeinen definitiven Abſchied aus der baieriſchen Ar
mee mitgebracht. Der preuß. Oberſtlieutenant a. D. von Ger-
hard iſt als Oberſt und Kommandeur der Avantgarde in ſchles-
wig-holſteiniſche Dienſte getreten. Der Major v. Hanſen II.
iſt zum Kommandanten von Neumünſter ernannt, Bürgermei-
er Schow zum Civilkommiſſar beim Generalkommando. Es
wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß nichtdeutſchen
Offizieren der Eintritt in die Dienſte der Herzogthümer auch
jetzt verſagt bleibt.

Die Statthalterſchaft der Herzogthümer Schleswig-Holſtein
yat nachfolgende Verfügung, betreffend die einſtweilige Außer-
kraftſetzung einiger Artikel des Staatsgrundgeſetzs vom 15.
September 1848 fur das Herzogthum Schleswig, ſo wie die
Feſtungen Rendsburg und Friedrichsort, erlaſſen:

„Jm Hinblick auf den vielleicht nahe bevorſtehenden Wiederausbruch
der Feindſeligkeiten mit Dänemark verfügt die Statthalterſchaft der Her
zogthümer Schleswig Holſtein kraft der ihr zufolge des Art. 152 des
Staatsgrundgeſetzes vom 15. September 1848 zuſtehenden Befugniß, hier
mit wie folgt: Artikel 1. Die Artikel 16., 18., 19. und 22., ſo wie der
Artikel 13. des Staatsgrundgeſetzes letzterer, ſofern er ſich auf das jedem
Schleswig Holſteiner eingeräumte Waffenrecht bezieht,
Herzogthum Schleswig
richsort auf die Zeit von drei Monaten falls nicht ſchon früher ein Frie
densſchluß mit Dänemark erfolgen ſollte,

werden für das

außer Kraft geſetzt. Artikel 2.

Alle Civil und Militärbehörden find verpflichtet, von jeder auf Grund
dieſer Anordnung abgegebenen Verfügung dem betreffenden Departement
ſofort Anzeige zu machen.“

Der Verkehr über den ſchleswig-holſteiniſchen Kanal iſt ſeit
dem 12. nur bei Rendsburg und Levenſau, und auch da nur
unter genügender Legitimation, geſtattet.

Folgendes iſt die deutſche Uebertragung des Wortlauts
des bekannilich am 4. Juli von den darin genannten Mach
ten wirklich unterzeichneten Londoner Protokolls. Die
Uebertragung lautet:

Protokoll, verhandelt in Anweſenheit der Bevollmächtigten von Däne
mark, Frankreich, England, Rußland und Schweden. Die Regierung
der franzöſiſchen Republik, Jhre Maj. die Königin des vereinigten Kö
nigreichs von Großbritannien, Se. Maj. der Kaiſer aller Reußen und
Se. Maj. der König von Schweden und Norwegen, in Betracht, daß
die in den allgemeinen Jntereſſen des europäiſchen Gleichgewichts engver
bundene Aufrechterhaltung der Jntegrität der däniſchen Monarchie von
hoher Wichtigkeit für die Erhaltung des Friedens iſt, haben auf Einla
dung Sr. Maj. des Königs von Dänemark beſchloſſen die vollkommene
Uebereinſtimmung feſtzuſtellen, die zwiſchen ihren Cabinetten in Betreff
der Aufrechthaltung dieſes Grundſatzes obwaltet, und ihre in gegenwär-
tiger Conferenz verſammelten Bevollmächtigten autoriſirt, in ihrem Na
men folgende Declaration zu erlaſſen S. 1. Es iſt der einſtimmige
Wunſch der genannten Mächte, daß der Beſtand der gegenwärtig unter
der Krone Dänemarks vereinigten Länder in ſeiner Jntegrität aufrecht
erhalten bleibe. S. 2. Demfolge erkennen ſie die Weisheit der Abſichten
an, die Se. Maj. den König von Dänemark beſtimmten die Erbfolge
im königl. Hauſe eventualiter dergeſtalt zu regeln, daß die Einrichtungen
erleichtert werden vermittelſt derer die Bande, welche die Herzogthümer
Holſtein und Schleswig an die däniſche Monarchie knüpfen, unverſehrt
bleiben ſollen. S. 3. Sie werden auch fernerhin vereint dafür Sorge
tragen daß die Friedensunterhandlungen, die unter Vermittelung Groß
britanniens auf der Baſis der zu Berlin beſchloſſenen Präliminarien er
öffnet ſind, zu einem baldigen Schluſſe gedeihen. S. 4. Wenn dieſer
Zweck erreicht ſein wird, behalten ſich die genannten Mächte vor, ſich
untereinander zu verſtändigen, damit den Reſultaten dieſes Friedens ein
neues Unterpſand des Beſtehens gegeben werden könne, indem ſie die
Beiſtimmung der unterzeichneten Mächte ausſprechen und die Integrität
der däniſchen Monarchie unter die europäiſche Garantie ſtellen. Es iſt
beſtimmt worden daß dieſe Berathung zu London ſtattfinden und dort die
Repräſentanten zu dieſem Zwecke von den genannten Mächten mit den
nöthigen Vollmachten ausgerüſtet werden ſollen.

Schleswig, d. 11. Juli. Die preußiſchen Truppen ver
laſſen uns am Sonntage und Montage. Sie marſchiren am.
Sonntage nach Hollingſtedt. Am vorigen Sonntage wurde eine
D. putarion von zwölf Perſonen in einer allgemeinen Verſamm
lung deſignirt, die dem General v. Hahn bei ſeiner Abreiſe den
Dank der hieſigen Einwohner darbringen wird.

Kiel, d. 11. Juli. Alles iſt in lebhafter Bewegung und
bereitet ſich mit freudigem Ernſt auf den Krieg. Erfreulich
iſt es, mit welcher Bereitwilligkeit die Einberufenen aus ganz
Schleswig ſich ſtellen von 3000 Einberufenen fehlten nur acht,
und außer ihnen ſtellten ſich zahlreiche Freiwillige ein. Hier iſt
das Gerücht verbreitet, daß die däniſchen Dragoner in Chriſti-
ansfelde eingerückt ſeien. Gewiß iſt, daß unſer Geſchütz bereits
nach Eckernförde geſchafft iſt.

Kiel, d. 12. Juli. Am heutigen Tage iſt hierſelbſt die
nachſtehende Anſprache veroffentlicht:

Die preußiſchen Truppen, welche bisher im ſüdlichen Theile
des Herzogthums Schleswig ſtanden, werden in den nächſten Tagen
die Herzogthümer verlaſſen. Die Statthalterſchaft hegt das feſte Ver
trauen zu dem ehrenhaften Sinn der Schleswig Holſteiner, daß die
zurückkehrenden Truppen auf ihrem Marſche ſo werden aufgenommen
werden, wie es die Pflicht der Gaſtfreundſchaft gegen unſere bisheri-
gen Waffenbrüder verlangt. Wenn es ihnen nicht vergönnt iſt, ferner
an unſerer Seite zu ſtehen, ſo beklagen ſie ſelbſt am meiſten dieſe
Wendung der Ereigniſſe. Wir aber werden es in dankbarer Erinne
rung bewahren, daß die preußiſchen Truppen im Herzogthum Schles
wig in den ſchwierigſten Verhältniſſen durch muſterhafte Mannszucht

ſo wie für die Feſtungen Rendsburg und Fried-

uhm der preußiſchen Armee erhöht, daß ſie durch humane Erfülung e h Auſsebes die Leiden unſers Landes, ſoweit es
ihnen geſtattet war, gemildert haben. Die Stattyalterſchaft erwartet,
daß alle Behörden und Private durch zuvorkommende und freundliche
Aufnahme und Verpflegung das ſchmerzliche Gefühl, mit welchem die
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preußiſchen ZrupxtW in dieſem Augenblick uns verlaſſen, ehren und
iel, 12. Juli 1850. Die Statthalterſchaft der Her

zogthümer Schleswig Holſtein: Reventlow. Beſeler. Boyſen. Francke.
Krohn. Fontenay. Rehhoff.

Folgende Bekanntmachung iſt heute erſchienen
„Um allen ferneren Anfragen zu begegnen, wird hiermit bekannt

gemacht daß keine Art von bewaffneten Zuzügen, woher und unter wel
chem Namen es auch ſei, hier angenommen wird, deren Zurückweiſung
vielmehr an der Grenze zu gewärtigen iſt. Nur gediente Unteroffiziere
und Soldaten aus deutſchen Armeen bis zum Lebensalter von höchſtens 35
Jahren werden hier zugelaſſen und auch nur dann, wenn der fich Mel
dende 1) ein EntlaſſungsDokument, ſo wie ein Atteſt der heimathlichen
Behörde daß er ſeiner Militairpflicht genügt habe, oder als von derſel
ben entbunden zu betrachten ſei, und 2) unverdächtige genügende Zeugniſſe
über ſein bisheriges Wohlverhalten beibringt; 3) vom Militairarzte als
dienſttüchtig befunden wird 4) ſich durch Handſchlag an Eidesſtatt ver
pflichten will treu und redlich bis zum Ende des Krieges zu dienen und
alsdann ſeiner Entlaſſung ohne Weiteres Folge zu leiſten. Die Eingeſtell-
ten beziehen daſſelbe Gehalt wie das hieſige Militair und diejenigen wel
che im Dienſte invalide werden haben Anſpruch auf die landesgeſetzliche
Penſion. Dagegen ſtehen ſie in jeder Beziehung in den Pflichten und un
ter den Verordnungen der ſchleswig holſteiniſchen Armee. Kavalleriſten
können nicht placirt werden. Die Betreffenden haben ſich an die Com-
mandantur in Altona zu wenden, die hinſichtlich der Annahme oder Ab-
weiſung inſtruirt und autoriſirt iſt. Kiel, den 12. Juli 1850. Das De-
partement des Krieges. Krohn. Sewelob.

Kiel, d. 12. Juli. Eine Bekanntmachung des Departe-
ments des Jnnern verbietet die Durchfuhr durch die Feſtung
Rendsburg vom 12. d. M. und richtet einen neuen Poſtenlauf
auf einem anderen Weg nach Schleswig ein, ferner werden von
dieſem Datum an nur mit genauen Legitimationen verſehene
Perſonen in die Feſtung eingelaſſen. General von Hahn hat
den ſämmtlichen Beamten in Südſchleswig die Tage bekannt
machen laſſen, an welchen die Truppen die reſpektiven Kantonne-
ments verlaſſen werden, und wonach alsdann der Schutz derſel-
ben ferner unmöglich wird. Jn Folge deſſen haben bereis viele
Beamte die Flucht ergriffen und ſind nach dem Norden gegangen.

Kiel, d. 13. Juli. Ruſſiſche Flotte hell in Sicht nach
Angabe 18 ſchwere Schiffe, eine halbe Meile öſtlich von Bulk,
ſo wie drei große däniſche Schiffe.

Hamburg, d. 13. Juli. Es heißt, daß die Holſteiner
dieſe Nacht in Schleswig eingerückt und auf Eckernforde mar-
ſchirt ſind. Die Beſtatigung muß erwartet werden.

Dänemark.
Kopenhagen d. 10. Juli. Der Obergeneral hat in

einem Tagesbefehle verboten, ſich ſelbſt in Briefen über die
Stärke, Stellung, Vertheilung u. ſ. w. des Heeres auszu-
ſprechen.

Frankreich.
Paris d. 11. Juli. Jn der National Verſammlung

ward, nachdem der Belagerungs- Zuſtand von Guadeloupe mit
449 gegen 195 Stimmen angenommen war, mit der Discuſſion
des Preßgeſetzes fortgefahren. Ein Verſuch des Ausſchuſſes,
das Tinguy'ſche Amendement, welches für alle politiſchen, reli
giöſen und philoſophiſchen Journal- Artikel die Unterſchrift der
Verfaſſer fordert, rückgaängig zu machen, ſcheiterte zwar, doch
wurdetein anderes Amendement, welches denſelben Zweck hatte,
berückſichtigt.

Der Präſident der National-Verſammlung, Dupin, hat
ein Schreiben der Familie Sir R. Peel's empfangen, worin ſie
ihren Dank fur die von ihm zu Ehren des Verſtorbenen gehal
tene Rede ausſpricht. Auch der National Verſammlung wird
Digt F. Wnkt, daß ſie durch ihr Votum ſich ihrem Praſidenten
anſchloß.

Paris, d. 12. Juli. Jn der Legislativen wird der ver-
tagte Artikel 3, daß bei jeder Anklage die Hälfte des Straf-
maximums erlegbar ſei, mit 391 gegen 252 Stimmen ange

nommen. Das urſprünglich beantragte Zeitungsſtempel- Projekt
wird ebenfalls adoptirt.

Vermiſchtes.
Chur, d. 8. Juli. Von einem Beſuch im Dorf

Felsberg ſoeben zurückgekehrt, theile ich wenige Bemerkun-
gen über dieſen unglücklichen Ort mit, der von einer immer
näher rückenden Kataſtrophe, wie die von Goldau im Jahr
1806, bedroht iſt. Die Bergmaſſe, welche gegenwärtig im
Schwanken begriffen iſt, beträgt zwar nicht den zwanzigſten
Theil des Roßberges, iſt aber gleichwohl groß genug, das
ganze alte Dorf Felsberg zu verſchütten und durch eine An-
füllung des Rheinbettes ſelbſt das ganze Thal zu überſchwem-
men. Die Felsart iſt nicht Nagelflue wie bei Goldau, ſondern
ein compacter, dunkelgrau gefärbter Alpenkalk von ſplitterigem
Bruch und ziemlicher Häaärte. Adern, Neſter, Taſchen von
Quarz durchſetzen das Geſtein in allen Richtungen und nehmen
beſonders da überhand, wo der Kalkſtein viel Thon enthält
und eine ſchieferige Textur annimmt. Der Schichtenbau des
Berges iſt von jener räthſelhaften Unregelmäßigkeit, wie man
ſie in keinem Gebirg der Welt häufiger wahrnimmt als in den
Alpen Europas, wo ſo mancher Geolog vergebens ſein Gehirn
angeſtrengt hat, die unbegreiflichen Phänomene dieſes gewal-
tigen Bergbaues zu deuten. Da wo der Kalkſtein ein faſt
ſchieferiges Gefüge zeigt bemerkt man die Schichtenabſonderung
am deutlichſten. Einige hundert Schritt oberhalb Felsberg
rheinaufwarts fallen die Schichten in einem Winkel von faſt
70 Grad gegen das Thal ab; an einigen Stellen ſcheinen ſie
ganz auf dem Kopf zu ſtehen. Hoöher oben biegen ſich die
Schichten, und an den höchſten Stellen des Berges, da wo
ſeit 1834 die mächtigſten Steinlawinen von Zeit zu Zeit in
das Thal herabdonnern, iſt von einem eigentlichen Schichten
bau nur ſchwache Spur zu ſehen. Das Geſtein iſt dort durch
tiefe ſenkrechte Einſchnitte, nach der geognoſtiſchen Termino-
logie Nebenabſonderungen genannt, durchklüftet. Dieſelben ver
mitteln wahrſcheinlich das Zerſtorungswerk, zu welchem die
Spannkraft des gefrierenden Waſſers vor Allem mitwirkt. Am
15. Juni d. J. iſt der letzte große Felsklumpen gefallen, der,
zwar keiner von den größten, doch immerhin einige tauſend
Centner wiegen mag. Er ware wahrſcheinlich mitten in das
Drof gerollt, wenn er nicht im Fall auf einem ältern groößern
Block geſtoßen, den er in viele tauſend Stücke zertrummerte.
Ein prächtiger Nußbaum wurde von ihm mitten entzwei ge
knickt. Der Sturz der Hauptmaſſe iſt allem Anſchein nach noch
vor dem Sommer 1851 zu erwarten. Neu-Felsberg iſt leider
noch nicht bewohnbar. Ein großer Theil der unglücklichen Fels-
berger, über deren Häuptern das Verderben ſchwebt, bringt
ſelbſt die Nächte noch in den alten Wohnungen zu. Gewohn-
heit, die mit dem Kerker verſoöhnt, ſcheint die Leute auch gegen
jenes ſchauerliche Damoklesſchwert abgeſtumpft zu haben, ob-
wohl Einem ganz unheimlich zu Muth wird, wenn die Bauern
erzählen, wie ſie oft durch das Donnergepolter ſtürzender Fels
klumpen aus dem Schlafe geweckt werden.

Eiſenbahnen.
Stuttgart, d. 6. Juli. Die Feſtfahrt zur Feier der Eröffnung

der ganzen Eiſenbahn iſt vorüber. Der Himmel begünſtigte uns geſtern
Nachmittags mit dem ſchönſten Wetter, und ſo kehrten die Theilnehmer
befriedigt, wenn auch ermüdet, geſtern Nachts 10 Uhr zurück. Die Länge
der Bahn von Heilbronn bis Stuttgart beträgt 14 Stunden, von Stutt-
gart bis Ulm 26, von Ulm bis Friedrichshafen 28; alſo für die zahlrei-
chen Feſtgäſte von Stuttgart bis Friedrichshafen 54 Stunden und zurück
macht 108 Stunden die an einem Tage zurückgelegt wurden. Sie wur-
den im Hin wie im Rückweg, einſchließlich des öfters nöthigen Anhaltens,
je in 5 Stunden, wie vorgus beſtimmt war, pünktlich gemacht.
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Vor einiger Zeit hat er einen Roſenkatalog mit 675 Nummern ver-
öffentlicht.

allen dürfte die ſchwarze Malve (Althaea) und die ächte Krauſemünze

len mediciniſchen Zwecken ſo ſtark geſucht,
lich ſteigen.

die Wurzeln des wilden Löwenzahns als Salatſpeiſe ſehr geſucht.

nen Garten gegründet, in welchem er ausſchließlich Roſen kultivirt.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Vor vier Jahren hat der Gärtner J. E. Herger zu Köſtritz ei

Der Anbau der Arzneigewächſe gewährt einen hohen Ertrag. Unter

(mentha crispa) empfohlen werden. Erſtere wird in neueſter Zeit zur
Färbung des Eſſigs (Burgundereſſig), des Weins u. ſ. w., letztere zu vie

daß die Preiſe beträcht-

Jn Frankreich werden die jungen Triebe des Ahorns, in der Pfalz

Auf der Tafel der Königin Viktoria von England prangte am letzten
Weihnachtsfeſte eine ſtattliche Rindslende von einem deutſchen Ochſen
aus der Holländerei des Prinzen Albrecht. Die Lende wog 752 Pfund
und hatte nur 10 Stunden zum Durchbraten bedurft.

Der Werth der Oelpflanzen iſt verſchieden. Dem Landwirthe iſt
die Kenntnis ſämmtlicher krautartiger Oelpflanzen und deren Eigen-
ſchaften von großer Wichtigkeit, denn die eine iſt für ihn vortheilhaf
ter als die andere, die Samen der einen beſitzen gar oft einen größern
Oelgehalt als die der andern. Jn dieſer Beziehung dürfte nachſtehende
Zuſammenſtellung von Nutzen ſein, ſie enthält die Oelausbeute der
Samen nach Prozenten in Gewicht:

Oel Kuchen

Raps 38 82Weißer Mohn 388Blauer i 3550s653Sonnenblumen 352 64
Kohlrüben 33 SWinterrübſen. 32
Sommerrübſen 32 66Leindotter 305 672
Madia 30 60Leine 7 72Schwarzer Senfſamen 235 75 ,0
Weißer 222/10 77Hanf 228 74270Weiße Rübe 16Jn England ſind an den befahrenen Eiſenbahnen 53,000 Arbeiter

e et und an den noch im Bau begriffenen ſind 200,000 be
aftigt.

Wenn der Kopfſalat recht ſchön iſt, doch bald dahin kommt, auf
zuſchießen, ſchneidet man ihn von der Wurzel ab und ſetzt ihn im
Keller auf Sand. Man kann ſo die feſten Häupter nicht bloß meh
rere Tage, ſondern auch etliche Wochen aufbewahren, während ſie
im Garten ſehr bald in die Höhe gegangen ſein würden. Eben ſo
ſchneidet man den Blumenkohl mit den oberſten Blättern aus, bindet
dieſe oben zuſammen und ſetzt die Häupter im Keller auf Sand. Die
einzelnen Häupter kann man ſo recht gut aufheben.

Der Sellerie wird im Spaäatherbſt ausgenommen, etwas abgeputzt,
das Kraut geſchnitten und im Keller im Sande eingeſchlagen. Er hält
ſich jedoch nicht immer lange und gut, weshalb man wohlthut, wenn
man einen Theil auf dem Beete im Garten ſtehen läßt. Jn naſſen
Wintern geht er freilich auch häufig zu Grunde, in trocknen dagegen
hat man ihn im Frühjahr ſehr friſch und ſchön. Noch ſicherer iſt es,
ihn im Garten in Gruben zu legen und dieſe mit Stangen und Stroh
zu bedecken.

Um den Erd und Himbeerwein zu bereiten, ſoll man die
Früchte zermalmen, mit Sauerteig kneten, 1--2 Pfund auf 100 Pfund
Fruchtmark, die Maſſe mit warmem Waſſer vermiſchen und einen
W Brei daraus bilden. Die Gährung geſchieht auf bekannte

eiſe.
Napoleon beſuchte einſt in Aachen die berühmte Nähnadelfabrik

von Sterz und ſchaute alles ſehr wißbegierig an. Um dem Kaiſer die
Feinheit der Jnſtrumente, mit welchen man arbeitete, anſchaulich zu
machen, präſentirte man ihm ein Menſchenhaar, ſpaltete es dann in
zwei gleiche Hälften und bohrte in jede Hälfte ein rundes Loch, das
man den Kaiſer durch ein Vergrößerungsglas betrachten ließ.

Jn Jrland bei der kleinen Stadt Gort ſollen reichhaltige Silber, Ku
pfer- und Bleiminen entdeckt worden ſein. So was beſonders das Sil-
ber, können die armen Jrländer ſchon gebrauchen wenn nur nicht wieder
ſo eine reiche engliſche Kompagnie ihnen den guten Brocken vor dem Munde
wegſchnappt, wie's noch allezeit bisher geſchehen iſt, wo ſich was Aehnli-
ches in Jrland fand.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 13. Juli.

Weizen 1 28 9 Abis 24 59 XRoggen 1 2 6 1 e 5Gerſte 25 26 6Hafer e 18 9 e 2 22 e 6Nordhauſen den 13. Juli.
Weizen 1 16 bis 1 28 Gerſte 23 bis 27Roggen 7 z tRüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 10. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 43 50 Gerſte 19 20Roggen 26 28 Hafer 18 19
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 14. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.
am 15, Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 13. Juli 32 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Graf Reichenbach a. Bruſtedt. Hr. Major
Theirich a. Münſter. Frau Kirchenräthin Haaſe a. Jena. Hr. Cri
minalrath v. Kaiſenberg m. Fam. a. Halberſtadt. Frau Amtsräthin
Benecke m. Fam. a. Staßfurt. Hr. Rent. Carolus a. Stettin. Hr.
Fabrik. Kuhlenbeck a. Altona. Die Hrrn Kaufl, Aßmann a. Mag
deburg, Hartge a. Nordhauſen Falk a. Mainz Heydrich a. Ham-
burg, Glaſer a. Bremen, Höfer a. Düſſeldorf, Berner a, Swine
münde.

Stadt Zürich: Se. Durchl. der Fürſt Wittgenſtein m. Fam, a. Dres
den. Hr. Polytechniker Lotze u. Mad. Lotze a. Kopenhagen. Hr.
Apoth. Jachmann m. Fam. a. Erxleben. Hr. Bürgermſtr. Richter
u. Hr. Kaufm. Sörgel a. Eisleben. Hr. Rentier Cröllwitz a. Haag.
Die Hrrn. Banquier Lämmermeyer a. Würzburg Smith a. London
Hr. Seminardirector Wippert a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Predari a. Erfurt, Kleinſteuber, Gumperz u. Wachsmann a. Berlin,
Engelhard a. Magdeburg, Schlegel a. Mannheim, Gefroren a. Ham
burg, Uhlfelder a. Bamberg, Meyer a. Berlin Jordan a. Mann
heim, Albin a. Köln.

Goldnen Ring Die Hrrnu. Kaufl. Breslow a. Berlin, Alm a. Dres
den Werner a. Meerane, Brandt a. Erfurt, Kalau a. Altenburg,
Erneſti a. Magdeburg. Hr. Land-Ger.-Rath Schröder a. Glatz. Hr.
Privatm. Portmann a. Löbejün. Hr. Gymn. Lehrer Dr. Sachſe a.
Brandenburg. Hr. Dr. med. Sendler a. Eutin. Hr. Forſt Jnſp.
Gladebeck a. Burg.

Engliſcher Hof Hr. Schiffskapitain Leonhardt a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Haberzahl a. Greifswalde. Hr. Dr. med. Voigt a. Leipzig.
Hr. Apoth. Geisler a. Naumburg. Hr. Geh. Rath Köhler a. Ver
lin. Hr. Kaufm. Reuſcher a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Holzhauſen
a. Lützen.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Baier a. Magdeburg Lukferd a.
Hr. Reg. AſſeſſorWeißenfels, Schlächter u. Feldner a. Hamburg.

Berlig a. Danzig. Hr. Jnſp. Rößling a. Lützſchena.
Stadt Hamburg Hr. Paſtor Wolf u. die Hrru, Kaufl. Oppermann

u. Roſenberg a. Magdeburg. Hr. Dr. phil. Forſtemann a. Danzig.
Die Hrrn. Gutsbeſ. Göbel a. Oſtpreußen, Lormann a. Hannover.
Hr. Lehrer Dr. Große a. Aſchersleben. Hr. ForſtCand. v. Behrends
a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Stud. Meyerheim a. Leipzig. Hr. Fabrik. Bel
ger a. Schmiedefeld.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Köhler a. Schmölln, Semlein a.
Langenau, Fuchs a. Jena, Schmidt a. Nürnberg, Michels a. Schwe
rin. Die Hrrn. Lehrer Schulz a. Quedlinburg, Hertel a. Torgau.
Mad. Doße a. Jena.

Zur Eiſenbahn: vor. Oberſt v. Schneben m. Fam. a. Göttingen. Hr.
Geh. Rath v. Seil u. Frau Geh. Finanzräthin v. d. Recke a. Berlin.
Hr. Superint. König a. Königsberg. Die Hrrn. Rent. Gottſchalk
a. Wernigerode, Grote a. Hamburg. Hr. Aſſeſſor Peucer a. Wei
mar. Hr. Fabrik. Neubaur a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Hampe
a, Arnſtadt, Leonhard u. Steinmann a. Hamburg, Heſſe a. Barmen.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreis- Gerichte8 zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das am Markte hierſelbſt belegene,

dem Kaufmann Friedrich Auguſt Zei-
ſing gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle unter Nr. 938 eingetragene Wohn
haus nebſt Zubehör, nach der, nebſt Hy
pothekenSchein, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſe-
henden Taxe abgeſchätzt auf 5146

20 ſollam 14. September 1850
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichtsrath Stecher,
meiſtbietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S. I. Abtheilung.

Das in der Ranniſchen Straße hier-
ſelbſt belegene, dem Getreidemäkler Karl
Andreas Funk gehörige Haus nebſt
Zubehör, der Gaſthof zur goldenen Roſe
genannt, eingetragen sub Nr. 539 des
HypothekenBuchs von Halle a/S., nach
der, nebſt Hypotheken Schein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur eine Trep
pe hoch Zimmer Nr. 14 einzuſehen-
den Taxe abgeſchatzt auf 9044 R 1

11 ſollam 14. October 1850 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem De-
putirten Herrn O.-G.- Aſſeſſor Wierus-
zewski, meiſtbietend verkauft werden.

Zugleich werden die dem Aufenthalte
nach unbekannten Jntereſſenten reſp. Glau-
biger, und zwar:

a) der Tiſchlermeiſter Otto Ewald
Kälberlach von hier, jetzt deſſen
Erben, ſowie

b) Marie Dorothee Funk geborne
Schwefel von hier, jetzt deren Erben,

zu obigem Termine hierdurch vorgeladen.

Wirthſchafterin geſucht.
Auf dem Rittergute Oberthau bei

Schkeuditz wird zum 1. Auguſt die Stelle
einer Wirihſchafterin vacant. Geehrte Be-
werberinnen, welche im Stande ſind, ei-
ner Wirthſchaft ſelbſtſtändig vorzuſtehen,
haben ſich, am liebſten perſoönlich, auf da-
ſigem Rittergute zu melden.

Iſte Kinder-Bewahr-Anſtalt.
Bei dem Ablauf des 12ten Verwaltungsjahres der erſten Kinder Bewahr- An

ſtalt Juni 1849/50 deren Beſtehen nur von der Unterſtützung unſerer Mit-
bürger abhängt, erlauben wir uns auch um die jahrlichen Beiträge für das bereits
angefangene Verwaltungsjahr Juni 1850751 hiermit ergebenſt zu bitten.

Der Buchbindermeiſter Rennecke, welcher in den letzten ſieben Jahren die Bei-
träge einſammelte, wird aber jetzt durch anderweite Beſchäftigung behindert, dies
ferner zu beſorgen weshalb wir den Handſchuhmachermeiſter Pönitſch damit beauf-
tragt haben. Wir erſuchen daher die Wohlthäter der Anſtalt, demſelben die Beiträge
gegen Quittung unſeres Rendanten Kaufmann Schlunk gefälligſt verabfolgen zu
laſſen.

ihre früheren Beiträge ganz oder auch theilweiſe zurückzuhalten, ſich nun wieder da
bei betheiligen werden. Gleichzeitig richtet ſich aber auch unſere Bitte an diejeni
gen Einwohner unſerer Stadt, welche erſt in neuerer Zeit ihren Wohnſitz hier genom-
men haben, uns mit Beiträgen zu unterſtützen, indem wir im Laufe des Rechnungs-
jahres wieder mehrere Wohlthäter der Anſtalt, theils durch deren Ableben oder Ver
anderung des Wohnorts verloren haben, deren Beiträge wir ſchmerzlich vermiſſen.
Wenn daher unſer Einſammler möglicherweiſe Manchen, welcher einen Beitrag zu
geben beabſichtigt, übergehen ſollte, ſo bitten wir in dieſem Falle einen ſolchen un
ſerm obengenannten Rendanten gefalligſt zu behändigen.

Der Vorſtand.Halle, den 28. Juni 1850.

Erziehungsanſtalt im Frauenfels zu Altenburg.
ittlich-religiöſe, intelleetuelle und phyſiſche Ausbildung auf dem

Grunde individueller Behandlung jedes einzelnen Zöglings wird in der Anſtalt
des Unterzeichneten durch die vereinten Krafte von 7 Lehrern erſtrebt. Tüchtige Be
wegungen werden in dem großen mit der Anſtalt verbundenen Garten und in der
Umgebung Altenburgs zur Kräftigung des Körpers und Erhaltung der jugend-
lichen Friſche angeſtellt. Aufgenommen werden Zoöglinge vom 7. bis zum 16. Jahre
und durch gründtichen, aber naturgemäßen und harmoniſchen Unterricht für Ober-
gymnaſien und für die höhern Klaſſen der Realgymnaſien, ſo wie fur die verſchiede-
nen techniſchen und bürgerlichen Berufszweige vorbereitet. Die Grundſaätze, nach de-
nen Erziehung und Unterricht geleitet werden ſind in den Programmen von den
Jahren 1849 und 1850 dargelegt, welche nebſt den Bedingungen, unter denen der
Eintritt erfolgen kann, auf Wunſch verabreicht werden.

Woldemar Matthiä im Frauenfels zu Altenburg.

Looſe zur erſten Klaſſe 102. Lotterie, deren
Ziehung am 24. d. Mts. beginnt, ſind noch zu
haben beim

Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann
in Halle aS.

Deutſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft
zu Lübeck.

Zur Annahme von Antraägen auf Lebens- Ausſteuer-, Leibrenten-, Wittwen
gehalt und Penſions Verſicherungen, wie zur Ertheilung hierauf bezüglicher Aus-
kunft ſind wir jederzeit bereit. Die Agentur zu Halle.

W. Kerſten Comp.
Milch- Verkauf.

Auf dem Ritterzute Benkendorf
ſind noch 60 70 Quart Abendmilch ab

zulaſſen.

Die erſte Etage Nr. 132, große Stein-
und Mittelſtraßen-Ecke, iſt zu vermiethen
und mit 1. October d. J. zu beziehen.

Wilh. Kerſten.

Da ſich die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Kinder-Bewahr- Anſtalten immer
mehr und mehr herausſtellt, ſo dürfen wir wohl der Hoffnung leben, daß uns nicht
allein die bisherigen Beiträge werden anvertraut, ſondern auch diejenigen unſerer
Mitbürger, welche durch den Druck der letztvergangenen Jahre veranlaßt wurden,



Retourbriefe.
1) An Hrn. Candidat Kriechau in

Dammeretz bei Brahlsdorf. 2) An Hru.

3) An H
in Leipzig. 5) An H

merm. Schweitzer in Taucha b. Leip

Berlin.
in Berlin.

Sattler u. Wagenbauer hier.
rn. Kaufmann E. Becker in

Hamburg. 4) An Frl. Thereſe Schultze
5) An Hrn. Sattler u. Rie-

zig. 6) An
ſau hier.

Hrn. Oberſtlieutenant v. Gei-
7) An Albert Schlegel in

8) An Hrn. Juſtizrath Weber
9) An Hrn. Hauslehrer u.

Candidat E. R. Spehr in Popowo.
10) An J. D. Keſtner in Waliershau
ſen b. Gotha. 11) An G. Dreyhaupt
in Grimma. 12) An F. W. Brauer
in Thorn. 13) An Nagel in Gerings-
walde. 14) An Hrn. Rechtsanwalt Meye
in Naumburg.

Halle, d. 13. Juli 1850.
Königl. Poſt-Comptoir.

Ueber den Nachlaß des am 17. Mai
1849 hier verſtorbenen Aufläder Trau-
gott Leberecht Forberg hier iſt auf
den Antrag deſſen Erben per decretum
vom 7. Mai 1850 der erbſchaftliche Liqui-
dationsprozeß eröffnet und zur Anmeldung
und Nachweiſung der Forderungen unbe-
kannter Glaubiger ein Termin auf

den 11. September c. Vorm. 10 Uhr
vor dem Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wie
ruszewsky an hieſiger Gerichtsſtelle an
geſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Gläubiger hierdurch vorgeladen,
ihre Forderungen binnen 6 Wochen, und
ſpäteſtens im obigen Termine, perſönlich
oder durch einen legitimirten Rechts An
walt, wozu ihnen die Herren Rechts-An-
wälte Juſtizrath Quinque, Wilke und
Fritſch vorgeſchlagen werden, anzuzeigen
und zu beſcheinigen.

Bei unterlaſſener Anmeldung und Aus-
bleiben im Liquidationstermine werden ſie
aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt
und mit ihren Forderungen nur an das-
jenige gewieſen werden was nach Befrie-
digung der ſich meldenden Gläubiger von
der Maſſe uübrig bleiben mochte.

Halle a/S., am 28. Mai 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Für einen jungen Mann von 21 Jah-
ren, von guter Gymnaſial- Bildung und
militairfrei, welcher bisher in einer gro-
ßern Kaſſe zu ſeiner Ausbildung gearbei-
tet, wird baldigſt ein Unterkommen als
Expedient, wo möglich in einem Land
rathsamte, einem Oekonomie-Kommiſſions-
Büreau oder in einer Kaſſe, geſucht.

Adreſſen unter Z. M. franco wird die
Expedition des Couriers weiter beſötdern
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S Dr. Borchardt s Saromatisch medicinische SKräuterSeiſe, SS chemiſch unterſucht und geprüft von dem Königl. Preußiſchen Gehei-
men SanitätsRath und Stadt-Phyſikus Dr. Natorp in Berlin,

S ſo wie von vielen anderen renommirten Aerzten und Chemifkern. S
S Bei der ſo rühmlichſt anerkannten Vortrefflichkeit der Dr. Borchardt- S
Sſſchen Kräuter- Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte für jede
S Haushaltung und Toilette als das wirkſamſte und geeignetſte Mittel

Jgegen die ſo läſtigen Hautausſchläge, Sommerſproſſen, Finnen,
Sgichtiſche und rheumatiſche Affectionen, Flechten, ſo wie gegen S

ſpröde, trockene und gelbe Haut und eignet ſich namentlich auch als
Oein vorzugliches aäußerliches Heilmittel bei krankhafter Reizbarkeit derHaut, Hautſchwäche, die zu Erkältungen disponirt, bei mann

chen chroniſchen Hautkrankheiten, ſo wie zur Umſtimmung der
Schleimthätigkeit. Sie erweicht und reinigt die Haut, trägt zu
khrer Erfriſchung und Stärkung ſowohl durch raſche Zerſtoörung aller S

Sie Porenausdunſtung hindernder Stoffe, als wie auch durch mittelbare Her-
Sſſtellung und Befoörderung der für die Geſundheit ſo nothwendigen freien Cir-
Se ulation in den äußerſten Haargefäßen der Korperoberfläche weſentlich bei,
Soerſchönert und verbeſſert den Teint und erhält denſelben bei fortge
Sſetztem Gebrauch in friſchem und belebtem Anſehen. Dieſe Kräuter-
Seife eignet ſich auch ganz vorzüglich für Bäder und wird zu die
Sſem Zwecke mit dem beſten Erfolge benutzt.

Pr. Borchardt's aromatiſchmediciniſche Kräuter-
S n Seife wird in weißen mit grüner Schrift bedruckten und an
S be iden Enden mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Packetchen
S a à 6 Sgr. verkauft und iſt in Halle nur allein ächt zu haben
Sei F. Lauge Comp. Ober- Glaucha Nr. 1941/42.r e

Lülüonese,
fur deren Wirkung garantirt wird.

Eine von den Unterzeichneten nur allein neu erfundene, und auf geſetzli-
chem Wege medieiniſch unterſuchte, zum äußerlichen Gebrauch als ganz
unſchädlich und zweckdienlich anempfohlene Tinktur, welche jeder braunen und gelben
Haut in ganz kurzer Zeit ein weißes und zartes Anſehen giebt, ſo wie auch das Ge-
ſicht von allen Finn- und Ausſchlagsübeln reinigt, ferner noch die Sommerſproſſen,
Leberflecken und ſogenannten Miteſſer benimmt, empfehlen wir zur geneigten Abnah-
me beſtens und bitten ein verehrliches Publikum ſich nicht täuſchen zu laſſen, indem
unſere Tinktur häufig nachgemacht und fur echt verkauft wird.

Die Wirkung geſchieht in 14 Tagen, wofür garantirt, widrigenfalls das Geld
zurückerſtattet wird, was bis heute zwar noch nicht zu geſchehen brauchte im Gegen-
theil hat ſich unſere Tinktur ſeit längeren Jahren den beſtem Ruf erworben und iſt
immer mehr und mehr empfohlen und verbreitet worden.

Der Preis iſt per großes Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung und ärzt-
lichem Atteſt 1 kleinere 20 und nur allein echt mit unſerem Fabrik-
ſtempel verſehen bei Herrn Carl Adolph Wunder in Erfurt zu haben.

Cöln a/Rh. Tübing Comp.
Die diesjährige Pflaumen-Nutzung hie- Ein Laden mit Wohnung und Zube-

ſiger Gemeinde ſoll den 21. d. M. Nach hoör iſt zu verpachten; wo? ſagt Madame
mittags 3 Uhr in der Gemeindeſchenke Scheibner, Steinſtraße Nr. 130.
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
verkauft werden. mnilitairfreier Barbiergehulfe findet ſogleich

Niedereichſtedt, den 9. Juli 1850. Condition. Näheres bei W. Hoske,
Friedrich, Richter. Barbier, große Klausſtraße Nr. 893.



Jagd- Verpachtung.
Zur Verpachtung der Ausübung des

agdrechts in der Niedereichſtedter
lur iſt auf den 28. Juli d. J. Nachmit-

tags 3 Uhr in daſiger Gemeindeſchenke
ein Licitations-Termin anberaumt, zu wel
chem Pachtluſtige hierdurch eingeladen wer
den. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Niedereichſtedt, den 10. Juli 1850.
Friedrich, Richter.

Ritterguts Verpachtung.
Ein im Königl. Sächſ. Voigtlande, in

vorzüglichſter Pflege, und zwar in unmit-
telbarer Nähe der Kreisſtadt und nur
Stunde von einem Bahnhof der ſachſiſch
baier. Eiſenbahn entfernt und ſehr ſchon
gelegenes Rittergut ſoll dermalen auf 12
hinter einander folgende Jahre verpachtet
werden. Zu demſelben gehören circa 300
ſächſ. Acker alle Getreidearten tragendes,
unter Pflug getriebenes Land, ferner 70.
ſächſ. Acker der vorzuglichſten Grundwieſen
und 30 ſächſ. Acker Hutungen. Die Ueber-
gabe kann nach Befinden ſofort erfolgen
und würde zur Uebernahme ein Kapital
von ungefähr 8000 A hinreichen. Dar-
auf Reflektirende werden erſucht, ſich un-
ter der Adreſſe A. Z. poste restante Plauen
im ſächſ. Voigtlande franco zu melden und
womöglich über ihre Befähigung zur Ueber-
nahme einer ſolchen Pachtung ſich ſofort
auszuweiſen.

Einladung zum Blumenflor
in Köſtritz.

Welchen köſtlichen und alljährlich immer
reichern Genuß der große Schöpfer uns im
Reiche der Blumen bietet, bewahrt ſich in
dieſem Jahre namentlich bei Roſen, Re-
montant-Nelken, Gladiolen, Verbenen,
Fuchſien, Pelargon'en c. c. c. ſowie auch
bei den meiſten Neuheiten unſrer Lieblinge,
der Grorginen, welche jetzt ſchon zahlreich
und in einem Monat vollſtändig blühen
werden. Vor allen aber zieht ſchon ſeit
1 Monat und vielleicht noch den ganzen
Sommer hindurch die größte Bewunderung
eine Flor von Calceolarien (Frauenſchuh)
im freien Beete auf ſich, deren Pracht
und Mannichfaltigkeit kaum mit Werten
zu beſchreiben iſt und wovon ſich ſchon
viele überzeugt und noch mehr überzeugen
können.

Köſtritz, den 12. Juli 1850.
J. Sieckmann.

Auf dem Rittergute Leimbach bei
Querfurt ſollen Donnerstag den 18. Juli
d. J. 100 Stück Fetthammel partieenweis
an den Beſtbietenden früh 9 Uhr verkauſt
werden.
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Jm Verlage ver unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben

Allgemeine Monatsſchrift
für Literatur.

Herausgegeben
von

Dr. L. Roſs und Dr. G. Schwetſchke.
Juli. Erſte Hälfte.

Preis fur den Jahrgang n. 8 F.

Jnhaltsanzeige.
Gerichtliche Medizin. Die Aufgabe des Gerichtsarztes u. der gerichtl Medizin. (Herzog, Die

Körperverletzungen aus d. Geſichtspunkte der Preuß. Geſetze für Gerichtsärzte c.
ſchläge zur Jrrengeſetzgebung 2c.) Von L. Krahmer in Halle.

Nafſe, Vor
Philoſophie. Das Verhältniß der Phyſik zur Metaphyſik. (Oerſted, Der Geiſt in der Natur.)

Von J. Frauenſtädt in Berlin.
Kurze Anzeigen und Notizen.

J. F. L. Th. Merzdorf, Bibliothekariſche Unterhaltungen.
A. Kuhn u. Th. Aufrecht, Ankündigung einer Zeitſchrift für vergleichende Sprachforſchung e.

Beigegeben iſt:
2 Nr. 13. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger.
I. Bibliographie (von Dr. Zacher).

II. Literariſche Anzeigen.

Halle, den 15. Juli 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Die Jagd auf Raunitzer und Ger
bitzer Feldflur ſoll künftigen Sonntag,
den 21. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr, in
der Senf'ſchen Schenke zu Raunitz an
den Beſtbietenden verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.
Gutsverkauf.

Ein Gut in der Muldenaue bei Düben,
mit 60 Morgen Feld und Wieſen, gutes
Jnventar und Gebäuden, auszugsfrei, ſoll
fur den Preis von 6000 verkauft oder
gegen ein Gut (in der Delitzſcher oder
Halleſchen Gegend belegen) von 8 bis
10,000 vertauſcht werden.

Ein Gut mit 40 Morgen Feld und
Wieſe, nebſt einer Windmühle, gutes Jn-
ventar, im Preis von 6500 ſoll ge-
gen ein Gut in obiger Gegend von 6 bis
8000 A vertauſcht werden. Das Nähere
ertheilt A. Schreyer in Düben.

Gaſthaus- Verkauf.
Das einzige Gaſthaus in einem hüb-

ſchen Dorfe, beſtehend aus guten Gebau-
den, darin Tanzſaal, Billard, uüberbauter
Kegelbahn, Stallung, großem Garten,
einigen 20 Morgen gutem Acker, 1 Pferd,
5 Stück Rindvieh, 1 Schwein, Hühnern,
2 Wagen, 1 Kutſche, Pflüge, Eggen,
Walze, Getreide, Klee, Heu und Stroh,
Flaſchen, Glaäſer, und was zu einer com-
pletten Wirthſchaſt gehört, ſoll fur 5000

mit 3900 Anzahlung, durch W.
F. Stktrien in Mansfeld verkauft
werden.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Meinen theilnehmenden Freunden, ſo
wie einem geehrten Publikum die frohe
Nachricht, daß ich in Unterſuchung, ſchad
liche Farben in meiner Backerei verwendet
zu haben, von einem Königl. Ober Appel
lationsgericht für nichtſchuldig erklärt
und von den Koſten freigeſprochen, was ich
einem geehrten Publikum mittheile und
um ihr ferneres Wohlwollen bitte.

A. Schmidt, Conditor.

Langſtroh verkauft Weſche in Rau-
nitz bei Wettin.

Ein neues Billard iſt zu verkaufen.
Nahres ſagt Hr. Kaufmann Krammiſch.

Feldſchlößchen.
Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchen Obſt

und Kaffcekuchen.

Paſſendorf.
Heute, Dienstag, Kirſchkuchenfeſt und

Tanz bei Hertzberg.
Dienstag den 16. Juli Militair-

Concert im Paradies Garten.
Anfang 7 Uhr des Abends. Entree für
Herren à Perſon 2 fur Damen à
Perſon 1

Das Muſikchor des 19. Jnf.-
Regiments.

e Mittw. 17/7. Trotha.
Eremitage.
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zu Nr. 162 des Couriers, Halliſchergeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 16. Juli 1850.

5

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 13. Juli. Wir hören mit gro
er Befriedigung, daß die preußiſchen Commiſſare einen Be
ſchluß der Eentralbundescommiſſion erwirkt haben, welcher alle
Wefürchtungen niederſchlägt, die man aus Veranlaſſung des
Dreußiſchdaäniſchen Friedensſchluſſes für das Schickſal der Ge

fion gehegt hatte und die in theilweiſe ſehr beſtimmt formu-
lirten Verſionen hier umliefen. Die Gefion ſoll, jenem Be
ſchluß zufolge, vollſtändig bemannt und ſobald als möglich aus
dem eckernföorder Hafen heraus und nach einem deutſchen Oſt

ſeehafen gebracht werden und es ſind an den Befehlshaber un
ſerer Flotte, Admiral Brommy, bereits die nöthigen Weiſungen

deshalb ergangen. (D. Z3.)
Kiel, d. 13. Juli. Geſtern iſt der General v. Willi-

ſen mit ſeinem Stabe nach Rendsburg abgegangen das Haupt-
quartier iſt alſo nunmehr dort und wird hoffentlich bald noch
weiter nördlich ſein. Die Einſtellungen zur Armee dauern
noch immer in der erfreulichſten Weiſe fort auch aus Wonfild,
einem Dorfe hart an der jütiſchen Grenze unweit Kolding, ha-
ben ſich einige junge Leute zum Militairdienſt geſtellt. Aus
Deutſchland treffen hier fortwährend Offiziere in großer Anzahl

ein. Der Oberſt v. Gerhard wird, wie man hoört, die Avant-
garde führen. Wir haben hier jetzt die ruſſiſche Flotte

vor Augen; ſie lag geſtern vor dem kieler Hafen, etwa eine
halbe Meile öſtlich von Bülk, und ſoll nach Schiffernachricht

aus 18 faſt nur großen Kriegsfahrzeugen beſtehen zugleich mit
ihr ſieht man von daäniſchen Schiffen Skiold, Freia und ein

lich zu hören.
Die nöthigen Unterhaltungsmittel für die ſchleswig-

holſteiniſche Armee werden täglich auf 80,000 Mk. ver
anſchlagt.
Wien, d. 12. Juli. Die wiener Zeitungen theilen amt
lich mit, daß F. M. L. Graf Wallmoden-Gimborn das
Armeecommando von dem penſionirten F. Z. M. Haynau zu
übernehmen hat.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 29. Juni. Ueber den bulgari-

ſchen Aufſtand ſind die Nachrichten ſehr widerſprechend. Die
neueſten ſerbiſchen Blätter ſchildern ihn keineswegs als ſo be
ſeitigt wie andere Nachrichten behaupten wollen. Jn den zu
Belgrad erſcheinenden Serbska Noviny heißt es, daß zwei tur
kiſche Oberſten als Parlamentaire vor Tom Palonka eingetroffen
ſeien, um das Volk zu beruhigen. Auch deute das Erſcheinen
eines ſo bedeutenden Mannes wie Omer- Paſcha in dem Lande
der Jnſurrection darauf hin, wie erheblich der Aufſtand ſei.
Und Nachrichten aus Semlin vom 3. Juli melden, daß die
Bulgaren die Stadt Belgradacz nach hartnackigem Kampf ein
genommen und acht Kanonen erobert haben. Die Streitmacht
der Bulgaren beträgt 19000 Mann.

W

Bekanntmachungen. Die Anfuhre und theilweiſe auch die Lieferung der zur gewöhnlichen Unterhal,
tung der Chauſſeen des Wegebaukreiſes Halle ſoll dem Mindeſtfordernden verdun

Die erſte Etage des Hauſes große Ul- gen werden, und zwar in folgenden Terminen:
richsſtraße Nr. 5, beſtehend aus 6 Stu- A.
ben, mehreren Kammern, Küche, Keller,

Mitgebrauch des Waſchhauſes, Gartenpro-
menade, ſehr geräumigem Hof, iſt zu ver-
miethen und zum 1. October d. J. zu be- 30

ziehen. A. R. Korn. 10
Natron-hydrat-Seife,

Sehutzmittel gegen die Cholera, bei
F. A. Hering-. 125 Trotha;

Land-, Wasser- und Lust-
fenerwerk, bengal. Feuer ete-,empfehlt F. A. Hering. 138

Für die Magdeburg- Leipziger Chauſſee:
1) am Freitag den 19. Juli Vormittags um 9 Uhr im Gaſthofe „„Zur

Sonne“ bei Coöönnern:
16 Schachtruthen Geſchiebe aus den Fildern bei Bebitz,

Leberſteine aus den Feldern bei Rothenburg,
Porphyr aus dem Bruche bei Lettewitz;

2) an demſelben Tage Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zu Morl:
300 Schachtruthen Porphyr aus dem Bruche bei Lettewitz,

30 e Wallwitz,Knollenſteine aus den Brüchen bei Morl, Sennewitz und

3) Dienstag den 23. Juli Vormittags um 9 Uhr im Gaſthofe zu Bruckdorf:
42 Schachtruthen Geſchiebe aus der Kohlengrube bei Bruckdorf,

Kies aus derſelben Grube;4) an demſelben Tage Nachmittags um 2 Uhr im Gaſthofe „Zum Rathskeller“

in Schkeuditz:
Ein faſt ganz neuer Jalouſiewagen ſteht

ganz billig zu verkaufen große Brauhaus-gaſſe Nr. 365. lös
Mehrere tüchtige Maurergeſellen finden

noch von jetzt an dauernde Beſchaäftigung B.
beim Maurermſtr. F. Reipſch in Niem-
berg.

Ein neuer, ſtarker vierzölliger Wagen
ſteht billig zu verkaufen gr. Ulrichsſtraße

Nr. 70. 160en 65Ein Eſel und eine milchende Eſelin ſte- 36
hen zu verkaufen auf der Steingutfabrik

bei Eönnern.
122

C. F. Harniſch. J 2

Für die Berlin-Kaſſeler,
Lauchſtädter Chauſſee und Zſcherbener Kohlenſtraße:

5) am Montag
Tanne in der Klausthorſtraße hieſelbſt

50 Schachtruthen Porphyr aus dem Bruche bei Niemberg,
48

Halle, den 11. Juli 1850.

110 Schachtruthen Kies aus der Grube bei Lochau,
Wehlitz,

ſo wie die Lieferung und Anfuhre von
10 Schachtruthen Pflaſterſtenen, und für die Strecke von Schkeuditz bis
30 Chauſſirungsſteinen zur Grenze.

Halle-Weißenfels-Erfurter, Halle-
den 22. Juli Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe „Zur

Knollenſteine aus dem Bruche bei Trotha,
dergl. aus den Bruchen bei Lettin und Dölau,
Pflaſterſteine ebendaher,
Kies aus der Grube bei Schlettau,

e Radewell und Oſendorf.Der Weg baumeiſter Steudener.

Dampfſchiff; der Donner der Salutſchüſſe war hier geſtern deut

e



Ein alter, noch brauchbarer Leiterwa-

gen, ein und zweiſpaännig zu fahren, iſt
zu verkaufen große Ulrichsſtraße Nr. 19.

Gute reife abgebeerte Sauer-
kirſchen, ſo wie auch getrocknete
Sauerkirſchen kauft zum höch-
ſten Preiſe

Car? Brodkorb en MHäaulle.

Junge Madchen, die das Strohhut-
Nähen lernen wollen und ſolche, die es
ſchon erlernt haben, finden unter ſehr vor-
theilhaften Bedingungen Unterkommen bei

Meyer Michaelis,
großer Schlamm Nr. 958.

Ein Lithograph für das Schriſtfach, der
im Graviren tüchtig iſt, und ein Noten-
Lithograph finden dauerndes Engagement

Gerhardt Schreiber in Er-
urt.

Nickelchens Tagebuch, oder:
Nimm dich in Acht, ſonſt lachſt du
dich todt. Die witzigſte und geiſtreichſte
Sammlung Anekdoten, Schnaken und
Schnurren. 4. verb. Auflage. (Laden-
preis 10 für 5

Zu haben bei Pfeffer (Schwetſch-
ke' ſche Sort.-Buchh.)

Nordhäuſer, Quedlinburger,
reinen Getreide-Branntwein,

Beſten gereinigten Brannt-
wein,

Aquavite, Liqueure und Rum
in Oxhoften, Eimern, Ankern und Quar-
ten verkauft zu den billigſten Preiſen und
empfiehlt insbeſondere den Wiederverkau-
fern die Deſtillation von W. Fürſtenberg.

Zur Hälfte des Ladenpreiſesſind folgende neue und ſehr brauch
bare Werkchen bei mir zu haben:
Do you speak Englisb? (Spre-

chen Sie engliſch?) oder die nützlichſten
und nothwendigſten engliſch-deut-
ſchen Geſprache, Redensarten
und Wörterſammlungen. (Laden-

preis 10 5Parlez vous français? oder: fran-
zöſiſch- deutſche Ladengeſpraäche.
Nebſt einer Sammlung der nothigſten
kaufmänniſchen Ausdrücke und
Redensarten. (Ladenpreis 15

71
Mit Hülfe dieſer Werkchen kann Jeder in
kürzeſter Zeit ſich engliſch und franzoöſiſch
ausdrücken lernen.

Pfeffer (Schwetſchkeſche Sort.-

18 Jahren, findet ſofort bei einem Pferde

Buchhandlung).

Mir DamenCorſets
von C. G. Maſch in Berlin,

als beſtſitzend anerkannt, in den neueſten Façons, ſo wieJ aächt franzöſiſche Corſets,
in Leinen ohne Naht, empfiehlt zu Fabrikpreiſen Händler.

Fertige HerrenWaſche,
als: Ober-Hemden, Chemiſets, Kragen und Manſchetten, in Lei-
nen und Shirting, weiß und bedru
billigſt Händler.
—2Z

neueſter Façon in großer Auswahl bei

Ein freundlich gelegenes Haus, neu ge
baut, mit 3 anſtändigen Familien -Woh-
nungen, Hof, Garten und Stallung, hat
für einen ſoliden Preis zu verkaufen J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Eine an der Promenade belegene Fami-
lien- Wohnung iſt für 50 Thaler zu ver
miethen durch J. G. Fiedler, Nr. 209.

Ein Burſche vom Lande, von 16 bis

einen Dienſt durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Ein gewandter Kellner, welcher gute
Atteſte hat, findet ſogleich eine gute Stelle
durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße.

Halle, den 15. Juli 1850.
C. A. Krammiſch.

Alle Diejenigen, welche mir aus mei-
nem Döllnitzer Geſchäft noch ſchulden,
fordere ich hiermit auf, bis 1. September
1850 an mich ſelbſt oder an Herrn Gu-
ſtav Hertel in Döllnitz gegen Quit-
tung Zahlung zu leiſten.

Wer bis dahin nicht zahlt, hat es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm noch Ko-
ſten erwachſen.

Halle, den 15. Juli 1850.
Der Kaufmann Krammiſch.

Ein übercomplettes 7jähriges Pferd,
gut geritten, auch eingefahren, ſteht zum

es
m Don

Verkauf Strohhof Nr. 2030.

Gebauerſche Buchtruckerei in Halle.

Elegante Morgen Haubchen
Händler.

Bei Alexander Duncker, k. Hof-
buchhaändler in Berlin, iſt ſo eben er-
ſchienen und in Halle in G. C.
Knapps Fort.-Buchhandl.
(Schroedel Simon), in Cönnern
bei A. Loſſier zu haben:
Schöne neue Lieder zu ſingen

überall im Preußenlande, zumal in
Heer und Landwehr. Erſter Satz
koſtet 5

Vereine, Regiments Commando's c.
erhalten bei Abnahme groößerer Partieen
Frei-Exemplare.

nende

Ein moraliſch gebildetes Frauenzimmer
von 40 Jahren, welches eine Reihe von
Jahren in achtbaren Familien Oeconomie
und ſtädtiſcher Haushaltung mit Erziehung
der Kinder allein vorgeſtanden, und dar-
über ſchriftlich und muündlich empfohlen
wird, ſucht einen paſſenden Wirkungskreis.
Gefällige Offerten bittet man unter der
Adreſſe A. G. Nolo frauco in der Expe-
dition des Halleſchen Couriers niederzu
legen.

leeetkeeeeeeeà

Mittwoch und Donnerstag, als den
17. und 18. Juli Nachmittags 4 Uhr,
ſchießen die Schützen in der Pfalz.

n.
Familien-N chrichte

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 6 Uhr wurde meine Frau

Alma, geb. Köls, von einem Knaben
glücklich entbunden. Dieſe Anzeige ſtatt
jeder beſondern Meldung.

Wettin, den 14. Juli 1850.
Hermann Cramer.

t, neueſter Facon, empfiehlt
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